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rung von den jedesmaligen Nachrichten über die Zah¬
lungsfähigkeit Leutner's abhängig Zu machen .

Von vertrauenswerther Seite schreibt man der „Natio¬
nalzeitung" : Wenn wenige Tage, nachdem der König von
Dänemark Berlin verlassen , gemeldet werden konnte, daß
man in den leitenden Kreisen mit den Erfolgen dieses po¬
litischen Besuches sehr zufrieden sei , so neigte man gern
zu dem Glauben , daß der Herzog von Cumberland den
Vorstellungen seines Schwiegervaters und seiner Familie
endlich Gehör gegeben und daß somit einem Ausgleich
zwischen der preußischen Regierung und dem Herzog nichts
mehr im Wege stehe. Wie uns von maßgebender Seite
mitgetheilt wird , rief jedoch nur das korrekte und politisch ^
allem richtige Verfahren des Königs Christian das Gefühl !
der Befriedigung in den leitenden Kreisen hervor . Der !
König von Dänemark mußte der Kaiserlichen Majestät
mittheilen , daß an eine Nachgiebigkeit des Herzogs von
Cumberland nicht zu denken sei ; der König bedauerte dies
Verhalten, berührte kurz die Nachtheile , die seinem Schwie¬
gersöhne daraus erwachsen, und erklärte bei Lage der
Dinge etwaige Vermittlungsvorschläge, als völlig aussichts¬
los, nicht machen zu können und zu wollen .

Die Feier des 50jährigen Dienstjubiläums des Prinzen
August von Württemberg als Mitglied der preußischen
Armee soll am 24 . Jan ., dem 67 . Geburtstage des Prin¬
zen , mitbegangen werden . Prinz August begann seine mi¬
litärische Karriere am 1 . Mai 1829 in dem 1 . württem-
bergischen Kavallerieregiment. Am 23 . April 1830 trat
er in preußische Dienste über und wurde als Rittmeister,
d . h . in seinem bisherigen Range , dem Regiment der
Gardes du Corps zugetheilt . Von da ab hat der Prinz
mit einer Unterbrechung von nur drei Jahren , welche er
als Divisions- und Corpskommandeur beim 3 . und 4.
Armeecorps zubrachte , stets dem Gardecorps angehört.
Seit 1858 ist der Prinz kommandirender General dieses
Corps , welches er auch in den Kriegen von 1866 und
1870—71 führte. Am 2 . September 1873 wurde der
Prinz zum Generalobersten von der Kavallerie ernannt .
Nach dem Tode des Feldmarschalls Grafen Wrangel
wurde Prinz August mit der Wahrnehmung der Funktio¬
nen als Oberbefehlshaber in den Marken beauftragt . All¬
gemein hegt mau die Ueberzeugung , daß die definitive Er¬
nennung des Prinzen für diesen Posten an seinem Jubel¬
tage erfolgen werde .

1 Berlin , 14. Jan . (Abgeordnetenkammer .) Die
erste Berathung der Gesetzentwürfe betreffend die Verwaltungs¬
reform wird fortgesetzt . Zedlitz (Mühlhausen ) spricht für die
Vorlagen . Derselbe erklärt , seine Partei (die Freikonservativen¬
halte es nicht blos für zweckmäßig, sondern für nothwendig, daß
für die ganze Monarchie eine gemeinsame Ordnung für die Lan¬
desverwaltung erlaffen werde . Streitig sei nur die Frage , ob
die vorgeschlagene Organisation schon jetzt auf die neuen und
westlichen Provinzen auszudehnen sei . Er empfiehlt schließlich
die Ueberweisung an eine Kommission von 28 Mitgliedern .
Richter erklärt sich gegen die Vorlage , beleuchtet die Entwick¬
lung der Verwaltungsgesctzgebung, spricht sich gegen die Aus¬
dehnung der Vorlagen aus die neuen und westlichen Provinzen
aus , erörtert die Stellung der Landräthe, kritisirt verschiedene
Bestimmungen der Vorlagen, insbesondere die über die Stellung
des Oberpräsidenten, und fragt , wie es sich mit der angekündig¬
ten Nachsession verhalte . Eine merkliche Verbesserung im Sinne
des liberalen Gedankens vermöge er in den Vorlagen nirgends
zu erblicken. Die Vorlagen trügen einen einheitlichen Zug , der¬
selbe lause aber auf eine Stärkung des berufsmäßigen Beamten¬
thums hinaus .

Minister Eulcnburg erklärt , wenn die Ausführungen des
Vorredners den Ansichten der Majorität entsprächen , so wären
die Vorlagen allerdings aussichtslos. Richtig sei , daß keine ho¬
mogene Majorität vorhanden sei . Daraus dürfe aber nicht ge¬
folgert werden , daß die organische Gesetzgebung nicht zu Stande
kommen könne. Der Borwurf , die Vorlagen bezweckten lediglich
die Stärkung der Bureaukratie , erscheine unbegründet gegenüber
den Momenten der Ausdehnung der Berwaltungsgerichtsbarkeit
und der Selbstverwaltung auf die gesammte Monarchie und der
Unterstellung der landespolizeilichen Verfügungen unter die Or¬
gane der Selbstverwaltung . Mit Genugthuung konstatire er,
daß sämmtliche Redner sich für die Erstreckung der Neuorgani¬
sation auf die gesammte Monarchie ausgesprochen hätten. Für
die neuen und westlichen Provinzen werde allerdings ein Provi¬
sorium eintreten müssen, welches indeß nichts Bedenkliches habe.
Ein einheitlicher großer Staat könne aus die Dauer die Ver-
schiedenartigkcit der Behördensystemc in den oberen Instanzen
nicht vertragen . Der Minister rechtfertigt weiter den materiellen
Inhalt der Uebergangsbcstimmungen. Aehnliche Bestimmungen
seien unter Zustimmung des Hauses in anderen Gesetzen erlassen
worden . Die Besorgniß, daß die Regierung sich durch dieUeber-
gangsbestimmungen verleiten lassen könnte , die fernere Einfüh¬
rung der Selbstverwaltungsorgane zu verzögern , sei völlig
grundlos . Was die Einführung der Selbstverwaltungsgesetze in
den westlichen Provinzen betreffe , so hätte allerdings ein Be¬
denken dagegen obgewaltet. Die Gesetze seien aber doch schon
von dem Minister Friedenthal zugesichert worden . Wenn der
Abg . Rauchhaupt die Vorlagen auf die nächste Session ver¬
schieben wolle , so würde zwar die gegenwärtige entlastet , aber die
kommende zugleich belastet werden . Die Förderung des Werkes
sei nur dann zu gewinnen , wenn sofort an die Durchberathung
der Vorlagen gegangen werde .

Was die angekündigte Nachsession betreffe , so sei natürlich nicht
beabsichtigt gewesen , mit der bezüglichen Ankündigung einen
Druck auszuübcn . Er hoffe auch, daß der Schein, als ob dies
beabsichtigt gewesen , keine Mißstimmung erzeugt habe . Die Re¬
gierung verkenne die Unzuträglichkeiten einer Nachsession nicht
und wisse auch, daß die Zustimmung des Hauses dazu nothwendig
sei . Die Andeutung der Möglichkeit einer Nachsession bezweckte
nur , zu zeigen , welchen hohen Werth die Regierung auf die
Durchberathung der Vorlagen lege und daß sie ihrerseits bereit
sei, außerordentliche Anstrengungen zu machen. Die Regierung
hoffe , die Landesvertretung werde den Weg mitbeschreiten, wenn
ein Erfolg sich versprechen lasse . Bestimmte Antwort werde er
erst ertheilen können , wenn sich nach einigen Berathungen in der
Kommission die Chancen übersehen lassen. Der Minister recht¬
fertigt demnächst die Zusammenlegungder Landdrosteien in Han¬
nover und betont die Nothwendigkeit der Vereinfachung der Ver¬
waltungsorgane . Es werde allseitig zugestanden , daß ein großer
Schritt nach dieser Richtung geschehen sei . Die Regierung müsse
organisch , nicht sprungweise Vorgehen , zunächst aber auf dem
Wege bleiben , den sie mit so großer Mühe und Kraftaufwendung
beschritten . Die Frage der Verwaltungsgerichtsbarkeitsei wissen¬
schaftlich eine durchaus offene. Jedes damit operirende Land
habe noch Erfahrungen hinsichtlich seiner eigenartigen Einrichtung
zu machen . Die preußische Einrichtung sei immer noch die prak¬
tischste. HervorgetreteneMängel auszugleichen sei der Zweck der
Vorlage . Der Minister hofft , daß trotz der jetzigen Meinungs¬
verschiedenheit eine Vereinbarung zu Stande kommen werde .

v . Wedell - Piesdorf tritt für die Vorlagen ein ; er er¬
klärt , die Konservativen würden nöthigenfalls auch auf eine
Nachsession eingehen . Redner plaidirt für Vereinigung des Be -
zirksrathes mit dem Bezirks-Vcrwaltungsgericht und polemisirt
gegen die Auffassungen des Centrums. — Windhorst erklärt
sich gegen die Vorlagen ; er wünscht Vorbereitung derselben bis

Telegramme .
4- Wien , 14 . Jan . Meldung der „Polit. Korresp.

"
aus Nisch. Nach dem gestrigen Neujahrsempfang besuchte
der Fürst in großer Gala mit Gefolge den Ministerpräsi¬
denten Ristitsch und richtete an diesen folgende Worte :

.Ich kam , Ihnen zum Neujahr zu gratuliren und Sie
auch bei dieser Gelegenheit meines Wohlwollens zu ver¬
sichern, sowie volle Zufriedenheit und Anerkennung Ihres
bisherigen Wirkens auszudrücken . Behalten Sie auch
künftighin dieselbe Arbeitslust, wirken Sie auch weiterhin
mit gleicher Energie zum Wohle des Vaterlandes . " —
Dem fürstlichen Besuch wird ein demonstrativer Charakter
beigelegt . — Gerüchte über Unruhen in Semendria und
am Javor sind unbegründet.

-j- Paris , 14 . Jan . Senat . Märtel wird wiederum
zum Präsidenten gewählt ; zu Vicepräsidenten Rampon ,
Pelletan und Calmon. — Die Erklärung des Ministeriums
wird möglicher Weise morgen, wahrscheinlich aber erst am
Freitag in den Kammern verlesen werden.

Laut Nachrichten der „Agence Havas" aus Madrid be¬
harren die Deputirten der Opposition bei ihrer Enthal¬
tung von den Sitzungen der Cortes . Ministerpräsident
Canovas habe ein Arrangement versucht ; falls dasselbe
nicht zu Stande komme, wolle er , wie gerüchtweise ver¬
laute , der Majorität vorschlagen , die Mandate der sich
enthaltenden Deputirten für erledigt zu erklären. Nach
Anoeren würde Canovas die Auflösung der Cortes bean¬
tragen . — Marschall Martine; Campos soll Sagasta seine
Mitwirkung zugesagt haben, wenn der König die Liberalen
an's Ruder beriefe .

-j- Ncw-York , 14 . Jan . In Beantwortung einer An¬
frage Lamson 's verweigert General Chamberlain , Lamson
als Gouverneur anzuerkennen , hinzufügend , er werde Nie¬
manden anerkennen , bis der Obergerichtshof seine Mei¬
nung abgegeben . — Der Republikaner Garsield ist in
Ohio zum Senator gewählt an Stelle des Demokraten
Thurman .

Deutschland .
Berlin, 13 . Jan. In dem mit drei der hessischen Agnaten

abgeschlossenenund demnächst in Berlin zu ratifizirendenVer -
glerchsvertrage ist bezüglich des wesentlichsten Punktes nun¬
mehr das Nachfolgende festgestellt worden : Den drei Agnaten
wird für die Vergangenheit, d . h . für die Zeit vom Tode
des letzten Kurfürsten bis zum Beginn dieses Jahres , nichts
gewährt. Dagegen erhalten dieselben von 1880 ab eine
jährliche Rente von je 75,000 M . , nämlich 18,600 M.
fideikommissarisch feststehende Apanage und den Rest mit
56,400 M . als Abfindung für den Verzicht . Diese Ab¬
findung soll für volle 8 Jahre , also bis Ende 1887 , im
Gesammtbetrage von je 450,000 M . vorausbezahlt wer¬
den , so daß also sofort die Summe von 1,350,000 M.
zu erlegen ist, während dann im Laufe dieser acht Jahre
ein jeder der drei Agnaten noch die Apanage von 18,600 M.
jährlich bezieht . Von 1888 ab erhält dann ein Jeder zu
Beginn des Jahres 75,000 M . , welche Summe so lange
zu bezahlen ist, bis die betreffende Linie ausstirbt , somit
vertragsmäßig der preußische Staat Erbe des fideikom¬
missarisch anzulegenden , zur Bestreitung dieser Ausgaben
erforderlichen Kapitalstocks wird .

Die königl. Admiralität beabsichtigt , den Vertrag mit
dem englischen Unternehmer Leutner betreffs Hebung des
„Großen Kurfürst" , der „Kreuzzeitung " zufolge , nur von
vier zu vier Wochen zu verlängern und diese Verlänge-

21 . Ohne Familie .
' Von Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 11 .)

„Wenn ich dir nun sage," fuhr Vitalis fort , „ daß wir erst nach
Aurillac gehen, um dann die Richtung nach Bordeaux einzuschla -
ßen und uns von Bordeaux nach den Pyrenäen zu wenden, was
würdest du daraus erfahren ?"

„ Aber kennen Sie die Gegend denn?"
„ Ich bin noch nie in derselben gewesen .

"
„ Und trotz dcffcn wissen Sie , wohin wir gehen ?"
Wr sah mich noch einmal lange an, als suche er Etwas in mir,

und fragte schließlich :
„Pn kannst nicht lesen, nicht wahr ?"
„ Nein .

"

„Weißt du, . was ein Buch ist ?"

„ Jawohl , man nimmt ein Buch in die Messe , um die Gebete
daraus zu lesen, wenn man den Rosenkranz nicht betet ; ich habe
solche Bücher gesehen, schöne Bücher mit Bildern drinnen und
draußen ganz von Leder .

"
„ Gut , also weißt du , daß in einem Buche Gebete stehen

können ?"
„ Ja .

"
„ Es können auch noch andere Dinge in einem Buche vorkom -

u>rn. , Wenn du deinen Rosenkranz betest , sagst du Worte
hrr , die du von deiner Mutter Barberin gehört hast und die dir
vom Gehör in das Gedächtniß übergegangen sind , um wieder

zur Sprache zu werden , sobald du ihrer bedarfst . Wer nun seine
Gebete aus Büchern abliest, nimmt die Worte , aus denen diese
Gebete zusammengesetzt sind, nicht aus dem Gedächtnisse , sondern
mit den Augen aus den Büchern, worin sie stehen . Das nennt
man lesen.

"

„ Ich habe lesen sehen, " sagte ich mit dem ganzen Stolze eines
Menschen , der genau weiß, wovon die Rede ist.

„ Sehr gut, nun merke dir , daß man bei allem klebrigen ebenso
verfährt , wie bei den Gebeten. So sind z . B . die Gegenden,
durch die wir kommen, so genau von Leuten geschildert worden,
die entweder in dem Lande gelebt oder es bereist und dann ihre
Erfahrungen in einem Buche niedergelegt haben, daß ich dies
Buch, das ich besitze , nur aufzuschlagen und zu lesen brauche,
um diese Gegenden kennen zu lernen, ich kann sie mir so deutlich
vorstcllen , als sähe ich sie mit den eigenen Augen, und lerne deren
Geschichte, als würde sie mir erzählt. Sobald wir Rast machen ,
will ich dir das Buch und in demselben die Namen und die Ge¬
schichte der Orte zeigen, wohin wir ziehen .

"
Ich war wie ein Wilder ausgewachsen, der keinen Begriff vom

civilisirten Leben hat. Diese Worte klangen mir daher wie eine
Art Offenbarung, und war mir der Sinn derselben auch anfangs
ziemlich verworren, so wurde er mir doch nach und nach immer
klarer.

Eine Schule hatte ich freilich besucht, aber nur vier Wochen
lang, und während dieser vier Wochen so wenig ein Buch in die
Hand bekommen, wie von Lesen und Schreiben, oder überhaupt
nur von irgend welchem Unterricht die Rede gewesen war .

Dergleichen gehörte damals , wenn es auch jetzt ganz anders

geworden ist, keineswegs zu den Ausnahmen ; es gab vielmehrzu
jener Zeit sehr viele Gemeinden in Frankreich, in denen entweder
die Schulen gänzlich fehlten oder von Lehrern geleitet wurden,
welche den ihnen anvertrautcn Kindern keinerlei Unterricht erteil¬
ten. Vielleicht wußten sie selber nichts ; — vielleicht hatten sie
Anderes zu thun.

So war es auch bei unserem Dorfschulmeister . Ich will die
Beschuldigung der Unwissenheit zwar nicht gegen ihn erheben , da
ich nicht weiß , ob er Etwas gelernt hatte oder nicht ; das aber
weiß ich ganz genau, daß er uns während der Zeit, die ich bei
ihm zubrachte , keine einzige Stunde gegeben hat, weder meinen
Kameraden noch mir ; er hatte eben Anderes zu thun. Seinem
eigentlichen Berufe nach war er nämlich Holzschuhmacher und
arbeitete ununterbrochen an seinen Holzschuhen , so daß man die
Buchen- und Nußbaum-Holzspäne von Morgen bis Abend um
ihn herumfliegen sah . Er sprach höchstens über unsere Eltern
oder über das Wetter mit uns , aber nie ein Sterbenswörtchen
von Lesm oder Rechnen , dazu hatte er seine Tochter, die ihn in
seinem Amte als Schulmeister vertreten sollte. Diese aber, von
Haus aus Schneiderin, machte es wie ihr Vater, und während
dieser mit Hobel und Bohrer hantierte , führte sie eifrig die Nadel .

Holzschuhe und Schneiderei mußten für Das aufkonnnen , was
die Schule nicht abwcrfen konnte ; dem wir warm ja nur zwölf
Kinder , für die monatlich fünfzig Centimes Schulgeld gezahlt
wurden , und zwei Personen können nicht dreißig Tage lang von
sechs Franken lebm. So erklärte es sich leicht, daß ich dort nicht
einmal das Alphabet gelernt hatte .

(Fortsetzung folgt .)



; ur Berichterstattung , dann aber Vertagung bis zur nächsten
Session. Er hätte gewünscht , daß man mit der Landgemeinde -
Ordnung beginne . Er bezeichnet ferner die Uebergangsbestim-
mungen als unannehmbar und befürwortet die Aufrechterhaltung
der Kollegialität bei den Regierungsbehörden. — Nächste Sitzung
Donnerstag .

ft Straßburg, 14. Jan . Im Kreise Zabern wurde an
Stelle von Schneebans der Fabrikant Goldenberg (Auto¬
nomist) mit an Einstimmigkeit grenzender Majorität zum
Reichstags -Abgeordneten gewählt.

v München , 14. Jan . Die Prinzessin Amalie Marie,
Tochter des Herzogs Karl Theodor , welche kürzlich er¬
krankt war, ist wieder auf dem Wege der Besserung. —
In dem Befinden des Professor vr . Buhl ist leider eine
wesentliche Verschlimmerungeingetreten . — Wie der „Baye¬
rische Kurier " vernimmt, wird sich eine große Anzahl der
Landtags -Abgeordneten ziemlich ablehnend zur neuesten
Vorlage der Kriegsverwaltung verhalten und in modifi-
zirter Weise nur wenigen Positionen zustimmen .

Oesterreichische Monarchie .
-st Wie« , 14. Jan . Alle aus Pesth vorliegenden Berichte

schildern die gestrigen Straßenkrawalle als sehr bedeutend ;
sechs Polizisten sind bedenklich verwundet , theils durch
Messerstiche , theils durch Steinwürfe ; einem wurde mit
einem Stein der Schädel eingehauen . Das Militär rückte
an , als der Tumult zum förmlichen Ausruhr anwuchs .
Das Militär wurde mit Steinwürfen empfangen und säu¬
berte mit gefälltem Bajonnet die Straßen, wobei mehrere
Tumultuanten verwundet wurden . Einige Verwundungen
sind gefährlich . Aus dem Volkshaufen fiel ein Schuß,
oer einen Bürger leicht verwundete , das Militär schoß
nicht . Ueber dreißig Tumultanten sind verhaftet. In
Verhovay 's Befinden ist eine bedenkliche Verschlimmerung
eingetreten.

Niederlande .
Haag , 13 . Jan . Heute vor einem Jahre starb Prinz

Heinrich der Niederlande. Seitdem ist die Statthalter¬
schaft des Großherzogthums Luxemburg erledigt. Seit
einigen Tagen befinden sich der Präsident und der Staats¬
sekretär der dortigen Regierung hier im Haag . Elfterer ,
Hr . v . Blochausen , hat mit dem König -Großherzog und
dem Prinzen Alexander, sowie auch mit dem Minister¬
präsidenten Baron van Lynden über diese wichtige Frage
Rath gepflogen und es scheint jetzt darüber entschieden
werden zu sollen.

Frankreich.
Paris , 14. Jan . Heute wurde in der Kirche St . Au¬

gustin eine Geoenkmesse für Napoleon Hl . , gestorben
am 9 . Januar 1873, gehalten, zu der sich in und vor' der Kirche etwa 2000 Personen eingefunden hatten. Der
Prinz Napoleon Jeröme wurde ehrerbietig von der har¬
renden Menge begrüßt, doch wurde jede weitere Kund¬
gebung vermieden . Als aber Paul Cassagnac aus der
Kirche trat, liefen ihm seine besondern Anhänger nach
und riefen : „Cassagnac hoch ! Das Kaiserthum soll
leben ! " Cassagnac, der von einigen Polizeibeamten be¬
gleitet wurde, wandte sich an der Rue de Boulogne nach
den Schreiern um und hielt folgende Anrede : „Kehret
heim in Ordnung , meine Freunde ! Frankreich ist un¬
glücklich , aber nicht für lange Zeit . Das Kaiserthum
folgt euch auf den Fersen !" Lebhafter Jubelrus und
ruhige Heimkehr der angeredeten Volksmenge . Die Po¬
lizei ließ die Anrede ungestört. — Das Gerücht, Gam¬
bett a habe als Kammerpräsident in Folge der Abnahme
der ihm gebebenen Stimmen abgedankt , ist, wie zu er¬
warten stand , ohne allen Grund . Die vier Gruppen der
Linken hielten heute eine Versammlung, um sich über die
noch ausstehenoe Wahl des vierten Bicepräsidenten der
Kammer zu vereinbaren.

Spanien .
Der parlamentarische Konflikt in Spanien dauert fort.

Der König hat seinen Ministern den entschiedenen Wunsch
ausgesprochen , den Streit möglichst bald auf die eine oder
andere Weise beigelegt zu sehen, damit die parlamentari¬
schen Arbeiten ihren Fortgang nehmen könnten . Canovas
del Castillo hat während der Weihnachts-Ferien die Führer
der Oppositron, Sagasta, Alonzo Martinez , General Cai-
sola, Marios , Castelar und den Marquis Sardoul durch
Sennor Moreno Nieto , den ersten Vicepräsidenten des
Konbresses , über eine Verständigung mit dem Kabinet
sondrren lassen , aber Alle haben erklärt , daß sie an den
Sitzungen der Cortes nicht eher würden theilnehmen , als
bis ihnen der Ministerpräsident die von ihm in dem Ma¬
nifest der Minorität verlangte Genugthuung geleistet habe .
Um jedoch den Schein der Illoyalität zu vermeiden , haben
die Vertreter der dynastisch gesinnten Gruppen der Linken
beschlossen, sich der Deputation anzuschließen , welche dem
Königspaar die Glückwünsche der Cortes zur glücklichen
Errettung aus drohender Lebensgefahr überbrachte. Diese
kluge Taktik hat den Konservativen sehr mißfallen , weil
sie ihnen den Vorwand nahm, die Opposition antidynasti¬
scher Ziele zu beschuldigen . Martinez Campos, der Vor¬
gänger Canovas del Castillo 's, hat sich, durch die Angriffe
der ministeriellen Presse gereizt , ganz auf die Seite der
Fronde gestellt und ist bemüht, eine Fusion der gemäßigt
liberalen Parteibruppen herbeizuführen, um solchergestalt
an der Spitze einer geschlossenen Phalanx den Angriff ge¬
gen das Kabinet mit Nachdruck unternehmen zu können.
Diese Koaliüon soll umfassen : Centralisten, Konstitutionelle ,Kubaner, mißvergnügte Generale und Abtrünnige der Ma¬
jorität. Eine solche Parteiformation erscheint dem König
wie seinem ministeriellen Berather sehr bedenklich und
-Canovas del Castillo läßt alle Minen springen , um die¬
selbe zu Hintertreiben . Wie es den Anschein hat , kommt
Älles auf die Haltung der cubanischen Kreolen in den
Cortes an , um die Lösung des Konflikts im Sinne der
Liberalen zu beschleunigen . Gelingt das nicht , so wird

l die konservative Mehrheit im Stande sein, ganz nach Gu 1
! dünken die Budgetsrage, die Sklavenemanzipation und den
^ Erlaß neuer Gesetze zu erledigen .

Großbritannien .
London , 13 . Jan . In Oppositionskreisen wird be¬

hauptet , daß Earl Derby bei Beginn der Session aus
seiner Neutralität heraustreten und offen für die Liberalen
Partei ergreifen werde/ nicht nur in Nebensragen, sondern
auch in der Lebensfrage für das Kabinet, ob dessen aus¬
wärtige Politik das Zutrauen des Landes verdiene. Be¬
sprechungen mit den Führern der liberalen Partei sollen
in dieser Hinsicht ein vollständiges Einverstcindniß herbei¬
geführt haben. Dafür aber ist der Regierung in einem
keineswegs untergeordneten Streitpunkte ein angesehener
Helfer im liberalen Lager erstanden. Der zweite Führer
der Opposition , C . E . Förster , veröffentlicht in der
„ Times " einen Brief , welcher die weitere Behandlung
von Transvaal betrifft und im Wesentlichen mit der
ministeriellen Politik übereinstimmt. Das annektirte Land,
bemerkt er , zähle auf 25- bis 30,OM Weiße gegen
300,000 Eingeborene, die Weißen aber hätten ihre Un¬
abhängigkeit ausdrücklich und in erster Linie zu dem
Zwecke verlangt , um nach ihrer eigenen Weise mit den
Eingeborenen verfahren zu können , einer Weise , fügt
Förster hinzu, „welche , um es ganz glimpflich auszu¬
drücken, mit den gewöhnlichen englischen Ansichten über
Gerechtigkeit und Menschlichkeit nicht im Entlang stehe" .
Die 300,OM Eingeborenen sind durch die Einverleibung
britische Unterthanen beworben und haben ein Recht auf
englischen Schutz , und es gebührt sich für das englische
Parlament, ihren Interessen zum mindesten dieselbe Be¬
achtung zu schenken , wie den Wünschen der holländischen
Ansiedler . Die Kennzeichnung der „Eingeborenenpolitik"
der letzteren hat Förster allerdings sehr „glimpflich " aus¬
gedrückt. Eine grauenhaftere Tyrannei und Unmenschlich¬
keit , als sie amtlich ausgezeichnet ist , läßt sich nicht vor¬
stellen, und wie die „Menschlichkeits "partei, welche wegen
der bulgarischen Gräuel so raste und tobte , welche die
Regierung mit Schimpfnamen brandmarkte , weil ein
Richter in Cypern zwei griechischen Priestern die Bärte
hatte abschneiden lassen , und welche jetzt Himmel und
Erde gegen die Regierung in Bewegung zu setzen sucht, weil
General Roberts 15 Afghanen , die an der Ermordung
des englischen Residenten betheiligt waren , hat aufknüpsen
lassen — wie diese Partei für die Wiederherstellung der
Gräuelherrschast der Afrikaner einzutreten vermag, läßt
sich logisch nicht begreifen. Das Blut erstarrt Einem in
den Adern, wenn man in amtlichen Berichten liest , wie
die Boers , allem Menschlichkeitsgefühl Hohn sprechend,
die jungen Schwarzen geraubt haben, welche sie als
Sklaven begehrten . Diese mußten ganz jung erbeutet
werden, damit sie Heimathland und Volk vergessen könn¬
ten . Sie wurden daher den Müttern aus den Armen
und von den Brüsten gerissen, die Mütter aber mit Peit¬
schenhieben davongetrieben oder , wenn das nicht half, nie¬
dergemetzelt. Dieselbe Zunge, welche hier die Entfernung
des „gegenmenschlichen" Türken verlangt , verlangt zu¬
gleich , was der Wiederherstellung dieser jedenfalls zum
mindesten in gleichem Maße „gegenmenschlichen" Herrschaft
in Südafrika gleichkommt. Durch seinen gestrigen Brief
hat Förster indessen ihrer Spitze alle Schneide benommen .

Türkei .
ft Konstantinopel , 14. Jan . Prinz Hassan , dritter

Sohn des ehemaligen Khedive Ismail , rst am Montag
hier eingetroffen und vom Justiz- und vom Polizeiminister
begrüßt worden. Dem Polizeiminister ist vom Sultan der
Großcordon des Medschidje -Ordens verliehen worden.

Griechenland .
ft Athen , 14. Jan . Komunduros bestimmte Delyannis

und Argherinos , ihre Demission zurückzuziehen. Auch eine
Aenderung in der Leitung der Ministerien des Kriegs,
der Justiz und der Finanzen soll erst nach der Erledigung
des Budgets erfolgen .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 14. Jan . 19. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . (Schluß aus der heutigen Beilage .)

Abg . v . Feder : Er habe die Wirksamkeit des Ver¬
waltungsgerichtshofes seit dem Jahr 1864 verfolgt und
könne konstatiren , daß dieselbe nur eine segensreiche und
heilsame war . Er habe nur auszusetzen , daß einmal die
Kompetenz desselben eine zu enge war , dann daß der¬
selbe nicht die völlige richterliche Unabhängigkeit hatte.
Im vorliegenden Entwurf sei jedoch der letztere Mangel
zu beseitigen gesucht und er müsse seine Anerkennung da¬
für aussprechen , daß die Großh . Regierung den Wünschen
in dieser Richtung entgegengekommen sei .

Er wünsche für die Zukunft , daß der Vertreter des
Staatsinteresses häufiger als bisher , besonders da, wo es
sich um prinzipielle Fragen handle , den Sitzungen des
Verwaltungsgerichtshofes anwohne. Man könne mit dem
Abg . v . Freydorf , der sich in diesem Punkte als Radi¬
kalen kundgegeben habe , sagen es werde am Ende
noch zu einer Verschmelzung des Berwaltungsberichtshoses
mit dem Oberlandesgerichte kommen , aber kemessalls sei
jetzt schon der Zeitpunkt ein geeigneter . Er bitte , der
Vorlage zuzustimmen .

Abg . Fieser präzisirt seine Stellung zu dem vorlie¬
genden Entwürfe dahin , er sei ein Freund des Verwal-
tungsgerichtshoses als besonderen Gerichtshofes und ein
Feind der Verschmelzung desselben mit dem Oberlandes¬
gerichte . Es sei zur Zeit ein großer Unterschied , ob ein
Einzelner durch das öffentliche oder das Privatrecht sich
verletzt fühle , und so lange jenes noch so wie begenwärtig
im Flusse sei, wäre es bedenklich, solches dem bürgerlichen
Richter zur Entscheidung zu überweisen.

Eines müsse er bestreiten , daß der Verwaltungsbeamte
besondere Kenntnisse mitbringe ; derselbe sei durch die
Praxis so sehr in Anspruch genommen , daß ihm keine Zeit
zu Detailstudien übrig bleibe ; man dürfe von dieser Seiteaus nicht argumentiren.

Er stimme für den Entwurf , dem er ohne die Aende-
rung durch den Kommissionsantrag seine Zustimmung nicht
hätte geben können.

Abg . Röttinger : Er nehme den Standpunkt der
Majorität der Kommission ein. Wenn man auch an der
Hand der Statistik Nachweisen könne, daß die Geschästslastdes Verwaltungsgerichtshofes keine allzugroße war , so
müsse auf der andern Seite betont werden, daß die Entschei¬
dungen desselben von solcher Gründlichkeit , Klarheit und Ge¬
diegenheit waren , daß solche im ganzen Lande die Bedeu¬
tung von Gesetzen erlangt hätten ; außerdem seien dieselben
für die Entwickelung unseres öffentlichen Rechtes , für die
Ordnung der Fragen des öffentlichen Lebens von großem
Einflüsse gewesen. Nach diesen Erwägungen sei er zur
Erkenntniß gelangt, daß es das Zweckdienlichste sei, zwarmit Rücksicht aus das Budbet, diesen Gerichtshof mit einer
beschränkten Anzahl Mitglieder des Oberlandesgerichts zu
besetzen , jedoch denselben in seiner jetzigen selbständigen
Stellung zu belassen . Eine Verschmelzung mit .dem Ober¬
landesgericht halte er für unthunlich , weil es für den
Oberlandesgerichts-Rath nicht unmöglich , aber schwierig
sei , sich in die große Anzahl auf das öffentliche Recht bezüg¬
licher Verordnungen und Gesetze hineinzuschaffen nachdemvor Kurzem die Reichs -Justizgesetze erlassen worden , die
auch die Kräfte des gediegensten Oberlandesgerichts-Raths
noch Jahre lang in Anspruch nähmen. Da außerdem das
neue Reichs-Civilgesetzbuch in Aussicht stehe , so wäre zu
befürchten , daß die verwaltungsrechtlichen Entscheidungen
nicht mehr so gründlich , klar und rasch erfolgen würden
wie bisher . Diese praktischen Erwägungen hätten ihn be¬
stimmt , dem Kommissionsantrage beizustimmen .

Mg . Bär erklärt gegenüber dem Ministerialpräsiden-
ten Stösser , daß er dessen erste Aeußerungen anders ver¬
standen habe als die letzteren.

Abg . Schmidt wendet sich kurz gegen den Abg . Kiefer ;
dieser habe aus seinen staatsanwaltschaftlichen Reminis -
cenzen geklagt, daß die Richter oft zu milde geurtheilt
hätten, und habe denselben den Vorwurf gemacht , daß
sie nicht genug öffentliche Blätter lesen ; er warne jeden
Richter, sich nicht durch die öffentliche Meinung leiten zu
lassen ; denn so komme er in den entgegengesetzten Fehlerund verfalle in eine politische Strömung.

Nachdem hierauf noch die Abgg . v . Freydorf und
Kiefer das Wort zu einer persönlichen Bemerkung er¬
halten, ertheilt der Präsident dem Berichterstatterdas Schlußwort , worauf die Sitzung geschlossen wird .

Karlsruhe , 15 . Jan . 20 . öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .
(Fortsetzung der Berathung des Berichts der Kommission
für den Gesetzesentwurf , die Organisation des Verwal¬
tungsgerichtshofes betreffend ) .
- Am Regierungstische: Präsident des Ministeriums des

Großh . Hauses und der Justiz vr . Grimm , Ministerial -
präsident Stösser , Ministerialrath Glöckner .

Eingelaufen ist eine Petition der Gemeinden Schwar¬
zenbach uno Pfullendorf, „die Höllenthal-Bahn betr . " .

Es wird hierauf sofort in die Spezialdiskussion einge¬
treten.

Zu Art . 1 , „Befähigung zum Richteramte"
, stellt der

Abg . Seybel an die Kommission die Anfrage , wie es
zu halten sei , wenn bezüglich der Bestimmungen über die
Ausbildung der Verwaltungsbeamten Milderungen ein-
treten sollten .

Abg . Bass er mann erklärt , daß die Kommission von
dem Standpunkte ausgegangen sei , daß in nächster Zeit
keine Milderungen in diesem Punkte eintreten, sondern daß
die Prüfungen beider Branchen der Jurisprudenz bis aufWeiteres dieselben bleiben würden ; übrigens könnte über
diese Frage der Präsident des Ministeriums des Großh .
Hauses und der Justiz genauere Mittheilung machen .

Präsident des Ministeriums des Großh . Hauses und
der Justiz vr . Grimm : Der Anfrage gegenüber habe
er zu bemerken, es schwebten bis jetzt noch Verhandlungen
über die angeregte Frage , die noch nicht zum Abschlüsse
gelangt seien. Da nach dem zur Zeit noch bestehenden
Rechte die Prüfung gemeinschaftlich sei, so habe die Großh .
Regierung vorerst keinen Anlaß, der Fassung dieses Ar¬
tikels entgegenzutreten . Sollte einmal ein anderer Prü -
sungsmodus eingeführt werden, so sei dann der Zeitpunkt
gekommen, eine Aenderung darin eintreten zu lassen .

Der Präsident bringt hierauf einen Antrag der Abgg .
Lender , Förderer , Hennig und Reichert zur
Kenntniß des Hauses , dahin gehend , Art . 1 Abs . 3 zu
fassen :

„Der Präsident und mindestens zwei Räthe werden
aus der Zahl der Verwaltungsbeamtcn , die übrigen
Mitglieder und deren Stellvertreter aus den Räthen
des Oberlandesgerichts berufen. "

Abg . Lender begründet den Antrag .
Mg . Schmidt tritt dem Antrag entgegen ; es werde

der mit dem Antrag beabsichtigte Zweck , nämlich Erspar¬
nis, damit nicht erreicht , da dieHauptarbeitslast auf die Mit¬
glieder des Oberlandesgerichts gewälzt würde und schließ¬
lich dort eine Verstärkung eintreten müsse.

Es kommt ein weiterer Antrag ein, unterschrieben von
den Abgg . Fieser , Friderich und v . Feder , dahin
lautend : in dem eben erwähnten Abs . 3 das Wort „min¬
destens " wegzulassen .

Nachdem der Abg . Fieser seinen Antrag begründet,
zieht der Abg . Lender den seinigen zurück.

Ministerialpräsident Stösser tritt beiden Anträgen
entgegen : Wenn man die ganze Einrichtunb so verkümmere,
bleibe schließlich nichts mehr übrig, als em leerer Schein



er müsse dem Antrag Fieser den gleichen Vorwurf machen ,
wie dem zurückgezogenen des Abg. Lender.

Redner erörtert noch einmal in eingehender Weise,
weßwegen er die beantragte Besetzung mit in der Ver-
waltungsrechts-Praxis bewanderten Beamten für so wichtig
erachte , und stellt zum Schlüsse die Bitte , den Antrag
Fieser abzulehnen .

Abg . v . Feder vertheidigt den Antrag und bemerkt
unter Anderm, daß ihm aus den Ausführungen des Mi-
nisterialpräsidenten scheine , als ob die Großh . Regierung
dem Kommissionsantrage nicht besonders hold sei ; Redner
sucht dann die Auffassung des Ministerialpräsidenten be¬
züglich der Geschästsbehandlung der Berwaltuugsbeamten
im Gegensätze zu dem bürgerlichen Richter als eine der
Wirklichkeit nichl entsprechende hinzustellen .

Ministerialpräsident Stösser entgegnet auf beide Bor¬
würfe ; im einen Falle habe sich der Vorredner eine Un-
kennmiß , im andern ein Mißverständniß zu Schulden kom¬
men lassen , und führt dies des Näheren aus ; er erklärt,
er habe nicht gesagt , daß der praktisch ausgcbildete Ver¬
waltungsbeamte über den klaren Wortlaut des Gesetzes
hinausgehen dürfe , sondern er verlange nur von ihm , da
er bei der Entscheidung jedes einzelnen Falles eine große
Zahl ähnlicher Beispiele vor Augen habe, eine vernünf¬
tige Auslegung des Gesetzes auf Grund seiner Erfahrung.

Abg . Bürklin ist gegen den Antrag Fieser, weil er
eine Minimalgrenze, wie sie der Kommissionsantrag ent¬
halte, für sehr zweckmäßig , dagegen eine Maximalgrenze ,
wie sie der Antrag Fieser bezwecke , für sehr überflüssig
erachte .

Nachdem der Abg . Fieser seinen Antrag noch einmal
in längerer Ausführung vertheidigt, betont der Regie¬
rungskommissär den Standpunkt der Großh . Regie¬
rung in der Frage der Konstituirung des Verwaltungs¬
gerichtshofes und hebt hervor, daß eine grundsätzliche Ver¬
schiedenheit in der Rechtssprechung des Civilrichters im
Vergleiche mit derjenigen des Verwaltungsbeamten be¬
stehe, dem letzteren sei ein viel größerer Spielraum, ein
viel freieres Ermessen gegeben ; es handle sich in vielen
Fällen oft nur um eine Würdigung und Billigung von
Umständen . Der Antrag Fieser würde einer Ausdehnung
der verwaltungsrechtlichen Kompetenz wesentlich entgegen¬
stehen.

Nachdem noch der Abg . Friderich für den Antrag
gesprochen und der Abg . Bassermann das Schlußwort
in dieser Frage erhalten , wird der Antrag „Fieser " zur
Abstimmung gebracht und angenommen .

Nachdem von den Vertretern der Großh . Regierung die
Frage angeregt worden, ob, da in Folge dieses Beschlusses
zwei Räthe des Verwaltungsgerichtshofes überflüssig wür¬
den, eine Uebergangsbestimmungbeschlossen werden solle,
stellt der Abg . Bär den Antrag , den Entwurf noch ein¬
mal an die Kommission zur Berathung über die Frage
zurückzuweisen, ob in Folge obigen Beschlusses eine Ueber¬
gangsbestimmungeintreten solle ; an der sich hieran knüpfen¬
den Diskussion betheiligten sich die Abgg. Bär , v. Feder ,
Friderich , Näf , von Regierungsseite Ministerialpräsi¬
dent Stösser .

Der Antrag wird zur Abstimmung gebracht und ange¬
nommen .

Art . 2 und 3 des Entwurfs werden unverändert ange¬
nommen .

Zu Art . 4 ergreift Ministerialpräsident Stösser das
Wort . Derselbe erörtert in längerer Ausführung die Be- ,
deutung der in dem Art . 4 des Kommissionsantrags citir-
ten Paragraphen des Gesetzes vom 14. Februar 1879,die Rechtsverhältnisse der Richter betreffend , und hebt den
abweichenden Standpunkt der Großh . Regierung hervor , i
indem er einleitend bemerkt , daß in dieser Frage der
Standpunkt der Regierung sich von demjenigen der Kom - ^
Mission entferne . Redner betont noch die Gründe der -
Zweckmäßigkeit , welche dem von der Großh . Regierung ^
gemachten Vorschläge innewohnten , die Funktionen des
Disziplinarhofes dem Großh . Staatsministerium zu über-
tragen , und bemerkt zum Schluffe, daß die Großh . Regie-
rung hier in allen übrigen Punkten mit den Kommissions- s
Vorschlägen einverstanden sei .Da ein Antrag nicht gestellt wurde , so wird der Art . ^4 nach dem Kommissionsantrag zur Abstimmung gebrachtund angenommen ; ebenso Art . 5 ohne weitere Diskussion.Bei Art . 6 stellt Abg . Friderich die Anfrage , weß-
halb man das ursprüngliche Gehalt des Präsidenten des
Verwaltungsgerichtshofs von 8400 auf 8000 M - herab¬
gesetzt habe. i

Der Berichterstatter erwidert Namens der Kom¬
mission , daß man sich theils von Sparsamkeitsrücksichtenhabe leiten lassen , theils eine runde Summe haben be¬
stimmen wollen .

Nachdem der Regierungskommissär erklärt hatte,daß die Großh . Regierung den Betrag Anfangs auf8400 M . festgesetzt hatte, jedoch gegen die Herabsetzungvon Seiten der Kommission auf 8000 M . keme Einwen¬
dungen habe erheben wollen, daß mithin von Seiten der
Großh . Regierung kein Hinderniß entgegenstehe , den ur¬
sprünglichen Betrag wieder herzustellen , bringt der Abg.
Friderich den Antrag ein, in Artikel 6 zu setzen : „Der
Präsident des Verwaltungsgerichtshofs bezieht eine Be¬
soldung von 8400 M ."

Der Antrag , mitunterschrieben von den Abgg. Fieserund Pflüger , wird zur Abstimmung gebracht und an¬
genommen .

Artikel 6 und 7 werden unverändert nach dem Kom-
unssionsantrag angenommen .

. Zu Art . 8 , „das Verfahren vor den Verwaltungsge -
Men betr.

", erklärt der Regierungskommissär :Dre Großh . Regierung erachte es für zweckmäßig , einst-weuen eine gesetzgeberische Arbeit auf diesem Gebiete nochuUWschieben. Man müßte die bisher in Geltung ge¬wesene Prozeßordnung den Bestimmungen der Reichs-

; Civilprozeß-Ordnung anpassen , jedoch mit dieser Arbeit
noch 1 bis 2 Jahre zuwarten , bis die neue Civilprozeß-
Ordnung eine Praxis hinter sich habe.

Nachdem der Präsident hierauf noch zwei Anträge
zur Kenntniß der Herren Abgeordneten gebracht ,den einen , eingereicht von den Abgg . Näf , Fauler ,
Fieser , „die Streichung des Art . 9 und 14 betr . " ;

den andern, eingereicht von den Abgg . Junghanns ,
Förderer , Lender : „Der Verwaltungsgerichtshof solle
jeweils sämmtliche von ihm getroffenen Entscheidungen zur
Kenntniß des Landtags bringen" , wird die Sitzung ge¬
schloffen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 15 . Jan . Bei der heute stattgefundenen

Wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer für den
52 . Wahlbezirk (Eberbach -Buchen) wurden 117 Stimmen
abgegeben -. Gewühlt ist I)r. Blum in Heidelberg mit
59 Stimmen , während 58 Stimmen auf Bürgermeister
Herth in Buchen fielen.

* Karlsruhe , 15. Jan . Samstag den 17 . d . M . wird
der Betrieb der Eisenbahn- Strecke Bretten - Eppingen nach Maß¬
gabe des am 15 . Oktober v . I . veröffentlichten Fahrplans wieder
ausgenommen.

Baden , 14 . Jan . Obgleich die Fremdenzahl in der,Som¬
mersaison 1879 um eine Kleinigkeit (246 Personen ) geringer war ,
als 1878 (nämlich 42,534 gegen 42,780 ) , so hat sich doch der B e-
trieb der Badanstalten in der letztvergangenen Saison
wesentlich gehoben. Ueber die bedeutendeZunahme der Frequenz >
des neuen Friedrichsbades wurde kürzlich in diesem Blatte
schon Mittheilung gemacht ( 1878 : 30,008 Bäder , 1879 : 35,663 ;
also 5655 mehr) . Aber auch die übrigen Badeanstalten waren !
stärker besucht . Im alten Dampfbad (das jetzt nur noch zur .
Aushilfe dient) , wurden 1878 1261 und 1879 1317 Bäder genom - !
men, also 56 mehr ; im Armenbad 1878 : 2543 , 1879 : 3092 ; also s
549 mehr ; iy den Privat -Badeanstalten (in den Hotels ) 1878 : s
32,855 Bäder , 1879 : 33,797 , also 962 mehr. Dies gibt eine !
Totalsnmme von 66,647 Bädern im Jahr 1878 und 73,869 im !
Jahr 1879 : im letztem also ein Mehr von 7222 . !

Die Trinkkuren sind dagegen im Abnehmen . An Mineral - !
wassern wurden 1878 : 12,806, 1879 : 11,862 Flaschen getrunken, i
also 944 weniger ; von Kuhmilch 1878 : 61,859 Viertelliter , 1879 : !
51,979 , also 9880 weniger ; Ziegenmilch 1878 : 1730 , 1879 : 1158 !
Viertelliter , also 572 weniger . !

Nur der Molkenkonsum ist etwas gestiegen , von 3097 Gläsern !
im Jahr 1878 auf 3794 im Jahr 1879 , also 697 Gläser mehr !
— Die Kuhmilch-Kuren sind jetzt am meisten im Gebrauch, wer- I
den aber nicht in der Trinkhalle allein , sondern an verschiedenen l
Orten getrunken ; daher der Ausfall im Konsum am letzteren !
Ort , wo allein eine amtliche Kontrole stattfinden kann.

betreffend die Aufhebung von Steuern , welche die Kommissionals lästig und wenig einträglich bezeichnte . Dieser Nach¬laß wird auf 100,000 egpptische Pftmd veranschlagt. Die
Vorlegung des Budgets wird in einigen Tagen erwartet.

New - Uork, 14. Jan . Eine Depesche des „Herald "
meldet von einer Ueberschwemmung auf der Insel St .
Christoph am 4 . d . ; 200 Menschen seien ertrunken; der
Schaden werde auf 250,000 Doll, geschätzt .

st Washington , 15 . Jan . Das Repräsentantenhaus
nahm den Gesetzentwurf betreffend die Befreiung klassischer
Alterthümer von Einfuhrzöllen an . Am 20. d . findet hierein Meeting statt behufs der Unterstützung Irlands . Die
Einladung hierzu ist von dem Unionsvicepräsidenten, den
Kabinetsmitgliedern, dem Präsidenten des Repräsentanten¬
hauses und vielen Senatoren und Deputirten unterzeichnet .

Für die W a s s erbeschädigten in Renchen (Aufruf inNr . 6 d . Bl . ) ist werter bei uns eingegangen von : E . 5 M -,Ungenannt 2 Wrttwe E . 3 M . , G . in Dürrheim 5 M -,Fr . Mth . Z . 2 M . ; zusammen 210 M . 50 Pf .Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir
gerne bereit.

Karlsruhe , 15. Jan . 1880.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Für die Nothleidenden in Obcrsch st sien ist weiterbel
^

uns
emgegangen

: von G . in Dürrheim 5 M . ; zusammen
Zur Empfangnahme weiterer G e ld b eitr 8 g e sind wir gernbereit.
Karlsruhe , 15. Jan . 1880.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 15 . , die übrigen vom 14 . Jan .)
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Aktien und Prioritäten .

Vermischte Nachrichten.
— ( Magnetische Geheimschrift . ) Professor Thomson in

Bristol hat kürzlich eine interessante Beobachtung in Betreff der
Anwendung des Magnetismus gemacht. Nimmt man nämlich
eine dünne Platte von gehärtetem Stahl und führt auf derselben
mittelst eines stark magnetisch gemachten Eisenstäbchens Schrift¬
züge aus , so genügt die Bewegung des Stiftes in Form von
Schristzügen auf der Stahlplatte die Stellen , welche von dem
Magnelstifte berührt worden sind , auf lange Zeit hinaus in einem
solchen Grade magnetisch zu machen , daß die Stellen der Schrift¬
züge feine Eisentheile anziehen. Wenn man nun in Staubform
verwandelte feine Eisenfeile auf die Stahlplatte streut, und letztere
senkrecht stellt, so , daß die Eisenfeilspäne herabfallen oder wegge¬
blasen werden, so bleibt auf den mit dem Magnetstifte berührten
Stellen der Eisenplatte eine aus Eisenfeilspänen bestehende Relief¬
schrift zurück . Wenn man dieselbe wieder abkehrt , sieht man nichts
mehr und kann man jederzeit durch neues Aufschütten von Eisen¬
feilspänen die Schrift wieder sichtbar machen.

Nachschrift .
st Stuttgart , 15. Jan . Der „Schwäb. Merkur " er¬

hielt ein Telegramm aus Leipzig , wonach der bekannte
Rechtslehrer Geh. Rath v . Wächter heute Nacht gestor¬
ben ist.

st Wien, 14. Jan ., Abds. Der Ausschuß der ungarischen
Delegation für das Auswärtige votirte den Nachtragskredit
für Unterstützung der bosnischen Flüchtlinge unter der Be¬
dingung, daß der Minister des Auswärtigen im Plenum
Namens der Regierung verspreche, die gemeinsame Regie¬
rung werde hierfür keine weiteren Summen beanspruchen,und daß im Berichte ausgesprochen werde , die Repatriirungder Flüchtlinge sei faktisch definitiv beendet .

st Wien , 15. Jan . Das hiesige „ Telegr . Korresp .-Bureau" meldet aus Pesth : Gestern Abend fanden wie¬
derum Straßenunruhen statt. Es sammelte sich viel Volk
an, so daß Militär requirirt wurde , um die Menge zu
zerstreuen . Ein Hörer der Rechte und ein Kutscher wur¬
den getödtet . Es heißt indeß , daß die Schüsse , welchen
dieselben zum Opfer gefallen , von Excedenten selbst aus
Revolvern abgefeuert waren. Die Untersuchung wird
hierüber Aufklärung bringen . Gegen Mitternacht war
die Ordnung hergestellt .

st Paris , 15 . Jan . In der Zolltarif -Kommission erklärte
der Handelsminister, er könne Mittheilungen über die An¬
sichten der Regierung in Betreff der Zollpolitik nicht
machen , bevor die letzten Berichte geprüft seien . Jedoch
sei das Kabinet gesonnen , den Status guo betreffs der
Zölle aufrecht zu erhalten. Er werde eine allgemeine Er¬
klärung im Laufe der Diskussion geben. Die Diskussion
beginnt voraussichtlich nächsten Montag .

st Madrid , 15 . Jan . Die Cortes nahmen die Glück¬
wunsch-Adresse an den König einstimmig an. Die Minorität
nahm an der Abstimmung nicht Theil. !

st Kairo , 15. Jan . In Folge von Vorstellungen der s
Finanzkontroleure Unterzeichnete der Khedive ein Dekret !

Ncichsbank
Badische Bank
Deutsche Vereinsbauk
Tarmstädtcr Bank
Ocst . Nationalbank
Oest . Kreditaktien
Rheinische Kreditbank
Deutsche Effektcnbank
4 st ° °pflz . Marbahn500fl .
4 °/° Hcss. Ludwigsb . 250fl .
50 „bst . Frnz .-Staatsb .
5 °/° „ Süd -Lombard.
5 °/v „ Nordwestb . -A.
5 °/°Rud . -Eisnb .2. E .200fl.
östBöhm .Wcstb .A . 20vfl.
KstFranz -Jos . -Eisnb .
5 °/„Eliiad .B . - Mt . ä 200fl.
Galizier
5stMcihr . Grnzb .Pr . i. S .
5stB 0lun.Wcstb . -Pr .i.S .
kstElisab .B . - P .i .S . I . E .
5st dto. „ 2. E .
5°/v dto . steuerst . 1873 „
5st do . (Neumarkt-Ried)

152V2 ,»st Donau-Drau
106 Franz -Jos . -Prior .- - iöstKronpr .Nudolf -Prior .

140st j von 1867,68
718 MKrpr .Rud . - Pr . v . 1869

255»/« !Zstöst . Ndwstb . -P . i . S .106°/, !5°/° „ I .ü . ! ! .
I32V4 ;5°/° Vorarlberger
121V« 5°/° Ungar. Ostb . -Pr . i. S .88-/« !5°/° Ungar . Nordostb. -Pr .
232»/. ch°/° - Ungar. - Ga !iz.

73 !5st Ungar. Eile -ib .-Aul .
138V« !5°/°öst. Llid Lomb .Pr .i .Fr132 ^ o/° östr . Süd -Lomb.-Pr .

186 I5st östr . Staatsb . -Pr .
141st,3 °/° östr . Staatsb .-Pr .
162-/4 5"/°Wicn-Pottendorf-Pr.
217»/« 3stLivorn .Pr . st 0 . 1) L 1>2
66-/4 5°/° Rhein. Hypotheken-

— bank-Pfaiidbriefe Thl .
83 41/2°/°
— 6°/° Pacific Central

82»/« 6st Südl . Pac . Missouri
82V« 5"/° Gotthardbahn

67
84

85 .56
8lVr

77
67V-83ist
70V«
83 °/4
90 »/.
51 °/,

103V-
73V2
82 »/«
50V-

101
108

IOOV4
91 -/4

Anlehensloose nnd Prämienanleihe .
3V- °/° Pr .Präm .lOOTblr. 144V-
Cöln -MindenerlOO-Thlr .

Loose , 132V« ,
Bahr . 4°/° Prümien -Anl . 133°/4 !
Badische 4°/., dto . 133V« !

35 - fl . -Loose 176 — !
Brauuschw . 20-Thl .-Loosc 92.80
Großh . Hess. 25 - fl .-Loose —
Ansbach -Gunzcnh . Loose 37 .40

Oest.4°/°250flLoosev . 1854114V4
„ 5st500sl .- .. v . 1860126 —
„ lOO - fl . - Loose v . 1864303 .—

Ungar. Staatsloose 100 fl .202 .—
Raab- Graz . lOOTHl .Loose 89.—
SchwcdischclO-Thl . -Loose 50 .80
Finnländer lO- Tyl .-Loose 48.60
Meininger 7-fl .-Loose 25 .40
3stOldenburg . 40-Thl . -L. 126V«

Wechselkurse, Gold nnd Silber .
London IPfd .St . 3st 20.36 Dukaten . . Mk . 9.54—5SParis 106 Frs . 3°/° 80 .72 20 -Frcs .-St . „ 16.11—15Wien IVO st. öst .W .4°/° 172.40 Enal. Sovereigns „ 20 .25—30
Disconto . . l.S . 4°/° Ruff . Imperials „ 16.66— 70
Holländ . 10-fl .St . Mk . — .- Dollars in Gold „ 4 .17—20

Tendenz : fester .
Berliner Börse . 15. Jan . Kreditaktten 512.50, Staatsbah »467 .—, Lombarden 149 .—, Disc . Commandit 187.40 , Reichsbank— .— . Tendenz : schwach .
Wiener Börse . 15. Jan . Kreditaktien 288.30 , Lombarden— , Anglobank 142 .10 , Napoleonsd 'or 9 .34V2. Tendenz : schwach .

Witterungsbeobachtungen
der metrorologilcheo Stativu Karlsruhe.

Jan .
Baro-
merer .

Thermo¬
meter
in 0 .

Feuch¬
tigkeitin
Proc.

Wind . Himmel. ^ Bemerkung .

14 . Mttgs . 2Uhr 755 .3 — 2.8 92 SL bedeckt windig .
„ Nacht« Sllhr 755 .6 — 2.4 94 „ Schnee .15 . Mrg «. 7 Uhr 755 .3 — 1 .8 97 " „ trüb.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Galt in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater.
Freitag , 16 . Ja «. 9 . Abonnementsvorstellung . Liebe

im Eckhause, Lustspiel in 2 Akten, von Cosmar. Violin¬
konzert vom Orchestermitglied Hrn. Bühlmann . Durch
die Karten, Lustspiel in 1 Aufzug , von Maria Günther .
Anfang ' /- 7 Ubr.
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P .670. 1 . Karlsruhe . ^ .

LmsrnMlk -es KMschm Frauemmeins .
In die I . und II . Klaffe der Luiscnschule können auf Ostern d . I . no

eine Anzahl Schülerinnen ausgenommen werden und laden wir zum Besn .
derselben mit dem Anfügcn ein , daß der Pensionspreis für Wohnung , Kost
und Unterricht jährlich 500 Mark beträgt . , ,

Gleichzeitig bringen wir zur öffentlichen Kenntmß , daß für das bevor¬
stehende Schuljahr an Schülerinnen — Pensionatszöglmge — der ersten
Klaffe durch den Großherzoglichen Oberschulrath folgende Strpendren ver-
willigt werden können : .

». für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Mark¬
grafschaft Baden - Baden zwei Stipendien ;

'
^ „

b . für ein katholisches Waisenmädchejn aus den ehemals Fürst -
vischöflich - Bruchsaler Orten ein Stipendium ;

c . für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen
Markgrafschaft Baden - Durlach nebst,den Herrschaften
Lahr , Mahlberg und Lichtenau zwei Süpendien ;

6 - für Töchter von Staatsangestellten zwei Stipendien .
Unterricht beginnt Ostern 18M und umfaßt weibliche Handarbeiten

Sprache , RechnenDer
(Stricken,
und
besonderer

haltmi !

und
ie

stersich
»ausyaitung , sranzopikye L-p

. wie Kochen , Waschen und Bügeln ,
ingaben müssen mit den vorgeschriebenen Nachweisen

eugni
^
sen , sowie ärztlichen Gesundheitsattesten

Naturkunde mit
weiterhin auch

Geburts¬
versehen und läng-

andernfalls sie eine Berück¬end bis Ablauf dieses Monats eingereicht sem,
tigung nicht mehr finden können .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1880 .
Badischer Frauenverein.

P .675 . 1 . Karlsruhe .
Sa-Wer Frauenvemn .

In der Mitte des nächsten Monat Februar soll wieder ein Unter¬
richtskurs über Krankenpflege in der hiesigen Veremsklmik fernen

^ unĝ rauen und unabhängige kinderlose Frauen im Alter zwischen 21 und
40 Jahren , welche diesem Beruf sich zu widmen gedenken , werden daher aufge-
-fordert, sich möglichst bald dahier zu melden und folgende Zeugnisse vorzulegen:

1 . ein Gevurtszcugniß ,
2 . ein ärztliches Zeugniß über den Besitz einer festen, dauerhaften Ge¬

sundheit,
3. ei» Zeugniß des Ortsschulraths über ausreichende Schulkenntniffe und

gutes Auffassungsvermögen, . ^ . . . . ... .„ ^
4. ein gemeinderäthlichesZeugniß über die Familienverhaltmsse, den Leu¬

mund und die bisherige Beschäftigung der Bewerben».
Karlsruhe , den 12 . Januar 1880." in . für Krankenpflege .

_ Abtheilung
P -596 . 2. Karlsruhe . . ^ ^ ^

Lremer Spreaelgias -Verjrchermgs -Gesellschast .
Wir bringen hierffurch zur allgemeinen Kenntniß, daß wir zu unserer Ge¬

neralagentur für die Feuer -, Lebens -, Transport - u . Reiseunfall-Verstchermigs-

Gesellschaft „Thuringia "
, die Generalagentur der Bremer Spiegelglas -Ber -

stchernngs -Gesellschaft für das Großherzogthum Baden übernom¬
men haben.

Karlsruhe, im Januar 1880 .
Die Generalagentur

der Versicherungs-Gesellschaft „Thuriugia"
und

der Bremer Spiegelalas -Berficherungs-Gesellschaft
Bureau : Nowacks -Anlage 2.
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2u baden
in_Gesucht

wird ein solider Notariatsgehilfe , dem
angenehme , lohnende Stelle geboten
werden kann .

Anfragen oder Offerte befördert die
Expedition dieses Blattes suv 8 ioo .

Stelle
für einen Schönfchreiber .

P .640 . 2 . Wir suchen für unsere
Kanzlei eine» gut beleumundeten
Scheider mit schöurr Haudschrift ,
welcher wenigstens die 4 unteren Klaffen ^
einer Lateinschule besucht hat und nicht >
über 24 Jahre alt ist . Der Gehalt

Walästrasss 10 ,

beträgtje nach den Leistungen 1000 bis ^
1200 M . und wird bei vorzüglicher !
Leistung nach einiger Zeit noch erhöht ^
werden . Die Bewerbungen sind unter i
Anschluß der Zeugnisse bis Ende Jan . !
d. I . bei uns einzureichen . Fürstlich
Fürsteuberaische Domäuenkauzlei
iu Douaueschingen . ( II .658. l,.) !

rrrlss lluvr - oder Stutze der Hausfrau . Refe-
t»I 1880 kSr renzen stehen zu Diensten. Offerten
zi/2 kk. -rüde - unter Chiffre l>. ll . Nr . 2567 nimmt
rieben ckureb entgegen die Annoncen -Expedision H .
alle Luob- Blom in Bern ( Schweiz ) ._

Zu verkaufen.
P . 676 . Ein Üjähriaer

Braun , Stute , vorzüglich
im Zuge , vertraut und gut

als Einspänner , ist sogleich wegen Weg¬
zugs zu verkaufen . Wo ist zu erfahren
bei Herrn Langeubacher zum „Wil -
den Mann " in Gernsbach .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

T .66 . Nr . 1141 . Fr ei bürg . Von
dem Großh . AmtsgerichtFreiburg wurde
beschlossen :

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns I . Ä. Ket¬
te rer dahier wird Vergleichstermin auf

Freitag den 6 . Februar 1880 ,
Äorm . 10 Uhr ,

angeordnet, zu welchem die nichtbevor -
rechtigten Konkursgläubiger anher vor¬
geladen werden .

Freiburg , den 13. Januar 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei1.
D i r r l e r .

Gautcd' kt.
T .46 . Nr . 128 . Walldürn .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Johann
Fuchs , Landwirth von hier ,

Forderung und Vorzugs¬
recht betr.

Gegen Landwirth Johann Fuchs
von hier hat das Großh . Amtsgericht
Buchen unterm 27 . September v . I .
Gant erkannt und wird nunmehr zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfah¬
ren Tagfahrt von diesseitigem Großh .
Amtsgerichte auf

Montag den 9 . Februar l. I .,
Vorm . 8 Uhr ,

anbcraumt.
Es werden alle Diejenigen , welche

aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen, aufgefordert , solche m der an¬
gesetzten Tagfahrt bei Vermeiden des
Ausschlusses von der Gant , Persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
sowie ihre Beweisurkundcn vorzulegen
oder den Beweis durch andere Be¬
weismittel auzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein
Maffepfleger und em Gläubigeraus¬
schuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
taßvergleich versucht werden , und es
werden in Bezug auf Borgvcrgleiche
und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläu¬
biger haben längstens bis zur bezeich -
neten Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen zu bestellen , welche
nach dem Gesetze an die Partei selbst
zu geschehen haben , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , als wären
sie der Parte : selbst eröffnet , nur am
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen ,
bezw . den im Auslande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugesendet würden.

Walldürn , den 13 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr. v . RüPPlrn .
Lipp .

ZwavvSvrrstkise: uuaea.
T .55 . 1 . Müllheim .

Steigerungs -
Ankündigung.

! In Folgerichterlicher Verfügung wird
i aus der Gantmaffe des Albert Eng -
ilcr , Badwirtb und Bierbrauer hier ,
das Bad Müllheim , bestehend aus den

! in Nr . 297 dieses Blattes vom vorigen
>Jahr näher beschriebenen Liegenschaf¬
ten , mit Ausnahme von Ziffer 2 u . 3,
welche verkauft sind , am

Freitag dem 23 . Januar d . I . ,
Nachmittags 2V2 Uhr ,

im Rathhause hiesiger Stadt
einer nochmaligen öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt , wobei der Zuschlag
um das höchste Gebot erfolgt , auch
wenn dieses den Anschlag mcht errei¬
chen würde.

Die weiteren Steigerungsbedingun¬
gen können auf diesseitiger Kanzle: zu
jeder Zeit eingesehen werden.

Müllheim , den 9. Januar 1880 .
Großh . Notar

Ad . Winglcr .
T .58 . Fr ei bürg .

Steigerungs-Ankün¬
digung.

1 . Ein zweistöckiges , freiste - M .
hendes Wohnhaus mit Balken-
kellcr, Dachzimmer :c. u . Wasch¬
küchenbau , taxirt zu 24,600

2 . Ein großes Sägegebäude— das eigentliche Fabrikgebäude
— mit Werkstätten darüber ,
Werkstätten- und Magazinan¬
bauten mit Arbeiterwohnungen,
theils IV2- , theils 2stöckig, Alles
ein zusammenhängendesGanzes
bildend , taxirt zu 29,900

3 . Ein Ockonomiegebäude, an
2 angebaut, taxirt zu 1,500

4 . Sägeschöpfe , östlich und
westlich am großen Sägegebäu¬
de , taxirt zu 800

5 . Ein Dampfkesselhaus mit
Dampfkamin, angebautem Tro¬
ckenhaus und Zuschncideraum,
taxirt zu 10,900

6 . Großer Diclenschopf mit
angebautem ehemaligen Trocken¬
haus , ferner Schopf an der
Langstraße, taxirt zu 4,300

7 . Haus - , Hof- u. Geschäfts¬
platz und Baumgarten , messend
14,400 OMcter , zus. 57,600

zusammen 129,600
Maschinen:
Eine 60pferdige Dampfma¬

schine mit Kessel und vollständi¬
ger Armatur , eine 25pferdige
Dampfmaschine mit Kessel , 2
Cirkularsägen zum Lattensägen
und Dielenmodelliren, 1 kleiner
Bauholzgang mit Support , 1
großer Sägegang zum Bau¬
holz - und Dwlenschneiden , 1
Schwartengang mit Blättern ,
1 großer Etsensäggang, 1 kleine
Kreissäge zum Lattensägen, 1
kleine Kreissäge zum Parquet -
zuschneiden, 1 Bandsäge , 1 De-
coupirsäge , 1 große Hobelma¬
schine , 1 Stammmaschine , 1
Bohrmaschine, 4 Gusschneid -
maschinen von Eisen, 1 Dreh¬
bank mit 8ni>̂ : La , 1
Abrichtmaschine , Parquettafel -
Hobelmaschine , 3Nuthmaschinen,
1 Fugmaschine, 1 Federschneid -
maschme, 1 Aufzug , 1 kleine
Hobelmaschine , 1 Bandsäge , 1
Abrichtmaschine für Langholz,
1 Abplattmaschine, 2 Scheiben¬
hobelmaschinen , 1 Futterschneid -
maschine und Strohstuhl , 3
Schleifsteine. 1 Haupttrans¬
mission mit 11 Poulir , 3 Zwi¬
schentransmissionenmitPoulir ,
3 Transporteur mit Poulir , 3
Transmissionen mit 2, 8 und 10
Poulir , 1 Beizapvarat mit Luft¬
pumpe, 150 Stück Kühleisen zu

! den Hobelmaschinen , Bohrer u.
Lochbeutel , Alles nnt den nöthi-
gen Vorgelegen und Gestellen
und sonstiger Zugehör, zusam¬
men taxirt zu . . 56,666

D N29 33

zusammen 186,266
Freiburg , den 24 . Dezember 1879 .

Der Großh . Notar
V . Schlerath .

T .59 . Durlach .
I . Liegenschafts -- Ver¬

steigerung .
In Folge richter¬

licher Verfügung wer -

Mittwoch den 21 . Januar 1880 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause zu Königsbach die dem
Pferdehändler Jakob Benjamin dort
gehörigen

Liegenschaften
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der

oder mehr gebotenS
wir!

1 .

4.

Einzweiftöck . Wohnhaus mit" ' ill . O " M .
Stall , Scheuer rc . im Rams -
bach. tax. 2500
3 Vrtl . 36 Rth . Acker im
Sauermann . 800
1 Vrtl . 10 Rth . Acker im
Eichbusch . 170
1 Vrtl . 80 Ruth . Acker im
Kummigbirnbanm . . . 300

vock
P .522 . 2.

In Folge rich¬
terlicher Verfü¬

gung werden dem
B . u. I . Hegner h:er, am

! Freitag , den 23 . Januar 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

! auf ddm Rathhause hier unten beschrie¬
bene Liegenschaften sammt zugehörigen

Stellegesuch.
P .633. 2. Ein gebildetes Mädchen

aus guter Familie , 22 Jahre alt , re-
fornnrter Konfession , welches in der _ _ _ „ „ , „-

anshaltung bewandert und musikalisch Maschinenrc. öffentlichzu Eigenthum ver-
^ ^ -- - steigert und endgilttg zugeschlagen , wenn

der An". sowie bnde Sprachen spricht , sucht
Ztelle als Gesellschafter :« , Bo ««e Anschlag oder mehr geboten wird.

Sa . 3770
Durlach , den 14 . Dezember 1879 .

S chultheis ,
Notar .

Berm . Bekanntmachungen .
P .617 . 2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mt höherer Genehmigung werden
wir die in unfern Magazinen angesam¬
melten

abgängige« Metallwaare«
einer Versteigerung aussetzen und haben
dazu auf

Donnerstag den 22 . l . Mts . .
Vormittags IO Uhr,

einen Termin angesetzt , zu welchem wir
Kauflustige nnt dem Bemerken ein-
laden , daß die der Verhandlung zu
Grunde liegenden Bedingungen und
genaue Verzeichnisse der zu versteigern¬
den Materialien auf portofreie Anfra¬
gen von uns erhoben werden können .

Die Materialien können auf Anmel¬
den in den Dienststunden auf den Lager¬
plätzen hier besichtigt werden .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1880 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahumagazine.

P -680 . Karlsrir
Generaldirektwll

der Großh . bad .Staats -
Eisenbahnen .

SW

Bekanntmachung.
Samstag den 17 . d. Mts .

wird der Betrieb der Eisen¬
bahnstrecke Breiten —Eppin -
ge» , nachdem die Störung
beseitigt , nach Maßgabe des
am IS . Oktober v. I . ver¬
öffentlichte « Fahrplans wie¬
der ansgenommen .

Karlsruhe , IS . Jan . 188 « .
P .679 . Karlsruhes

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Verkehr zwischen den Belgischen
Seehäfen und Badischen Stationen wer¬
den auf den 15 . d . M . theilweise er¬
mäßigte Frachtsätze eingeführt. Nähere
Auskunft hierüber ertheilen unsere Gü¬
terexpeditionen .

arlsruhe , den 13 . Januar 1880 .' eneral-Direktion.

Holzversteigerung
im Großh . Hardtwald , Abth. Hühner¬
hag,

Donnerstag den 22 . d . M :
4 Eichen , 284 Forlen , Nutzholzstäm¬

me 1., il . und VI . Klaffe.' t : Vormittags V- 11
Uhr auf der Grabener Allee

"
an der

Kanal -Brücke .
Karlsruhe , den 14 . Januar 1880 .
Großh . Bezirksforstei Eggenstcin.

v . Kl eis er . P .678 . 1 .
P .658 . Langensteinbach .

Brennholzversteigermrg .
Aus den Domänenwaldungen Stei¬

nig und Hermannsgrund werden
mit Borgfristbewilligung bis 1 . Novem¬
ber d . I . versteigert,

Mittwoch den 21 . Januar ,
Morgens 9 Uhr ,

im Steinig auf dem Schlag : 63 Ster
buchenes und 396 Ster forlenes Scheit-
und Prügelholz , 58 Ster forlenes Stock¬
holz , 2100 forlenc und 1100 gemischte
Wellen, sowie einige Loose Schlagraumx
Donnerstag den 22 . Januar ,

Morgens 9 Uhr ,
im Hermannsgrund mit Zusam¬
menkunft auf der Langensteinbach -Wil-
ferdinger Striche beim Kelterloch: 369
Ster forlenes Scheitholz, 130 Ster for-
lenes Prügelholz , 147 Ster forlenes
Stockholz, 4225 sorlene Wellen u . einige
Loose Schlagraum .

Langensteinbach , 11 . Januar 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

S - t ürmer .
P .655 . 1 . Gondclsheim .

Holzversteigerung.
Aus dem Distrikt „ Kleiner Wald ",

Gemarkung Sickingen bei Breiten , ver¬
steigern wir mit Borgfrist bis 1 . Sep¬
tember d . I . ,
Dienstag den 20 Januar l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
12 Stück eichene Stämme , worunter 5

Stück ! . Kl . , 4 Stück II . Kl . , 2 Stück
VI . Kl . und 1 Stück I V . Kl.,

6 Stück buchene Stämme zu Säg -
und Spaltholz , 1 Kastanie, 7 tannene
Klötze II . Kl . und 3 tannene Stämme
I V . Kl .

Die Versteigerung findet auf der
Hiebsfläche , welche unmittelbar an der
neu eröffnten Kraichganbahn liegt, statt.

Waldhüter Feldmann in Sickingen
zeigt das Holz auf Verlangen vor.'wndelsheim, den 12 . Januar 1880 .

Grüflich Douglas 'sche Forsten
L . Keßler .

P .669 . 1 . Nr - 10 . Stocka ch .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des . Lagerbuchs der

Gemarkung Stockach ist mit höherer
Ermächtigung Tagfahrt auf

Donnerstag den 22 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr , in das Rathhaus
dahier anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung, zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , werden aufae-
fordert, diese Dienstbarkeiten unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten in genannter Tagfahrt zu
bezeichnen.

Stockach , den 13 . Januar 1880 .
ühler , Dez . -Geometer.
» rvei »wr>i»» , .

T .33. Nr . 195 . Ettenheim . Nach¬
dem auf die diesseitige Aufforderung
vom 28. Oktober 1879 , Nr . 908 , keine
Einsprachen erhoben wurden , werden
nunmehr Wilhelm Krämer von Mahl¬
berg und August Juras Ehefrau von
Hornberg in Besitz und Gewähr des
Nachlaffes der Theresia Krämer von
Kippenhcimweiler eingewiesen ." ' eim, den 16. Januar 1880.

roßh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber

I . Becherer .

Druck und Verlag der >r au » ' scheu Hofb » chdruckerei . (Mt einer Beilage .)
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